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Des
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Achtbahren und Boch Beisen Herren,

Johannis Hollers ,
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ein werthe Bater Stadt! geh sebe dich im
Staub

Es ist der Todt bereit ein Urtheil abzufassen,
Dadurch dein Pfeiler wird desselben bit¬

Frer Maub,
Und meiner Siunen Macht gar leichtlich kont

erblassen
Achfilenges Schickfahli somich inniglichverleget-Und much ganz rystes loß in Furcht und Zittern fezetu

Nicht mich die gauge Stadt des Todes Urtheil hört,
UndHerren Hollers Toor nicht gnugfahm kan beklagen ,

Weil Er als Ihre Stuß das ganze Wesen stöhrt;
Einfolglich federwird als von dem Bliz erschlagen,
DannStadt, Land , Bürgerschafft , die Ihn so sehrgeliebet,
Durch dieses Herren Todt empfindlichwird betrübet.

Ein Mann der fürdas Wohl derganzen Stadt gewacht,
Und hohen Cedern gleich das ganzeLand gezieret

Wird indes Grabes Thur fo unverhofft gebracht
Die Trauer ist zu hart wodurchman wird gerühret!
Drum wird des Todes Wuthein jeder leichtexfemen
Und dieses Schicksahlstreng und hochst empfindlich nennen.Es ist von Schrecken mir der gange Leib erblaßt,Der Zährenwilde Fluth willgame Bäche schiessen

Daß nichtmein ganzes Haupt
um

thutergiessen
Undmein erschrockne Hand kaum zu der Feder faßt

in
Weil einen Sonner ich anisomuß einbussenDer alle meine Last und Mühe könt versüssen.
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Ihrmatten Seufzer steigt vermehrer überat
DenUnmuth der sich findt in euren theuven Seelent

Laßt hören eure Klag und bittren Trauer Schall,
Uud that im Herzennicht dieBangigkeit verheefen,
Obwohl IhrSemenRuhm nicht favig zu befingenfall C
Und einen Nachrubm jest nach Wurden kommer bringent li

Aftræa hebet sich vor Tramen nicht empor
Dieweil The Heiligthum erschüttert hin und wieder 11

Drum hullt SieIhrGesicht im schwarzen Trauer FlorDanu Ihr sehr starcke Stus legt Haupt undHände nieder,Ja legt den blaffen Leib aufschwarzer Todten Bahre,
Und schliesset allzufrüh das Ende Seier Jahre. mp@

Sieflagt, weildieser Schlag gewißitch allzu scharfDie Kroneit hinweg, vom Haupteabgefallen uimap
Und wo man den Berlust enipfindlich mercken darf

Lovee dicht Somuß man obenhin von deffen Yobefallen, boundliDann alles , was man sieht, (pricht jest ich bin verleget neWir sehen den nicht mehr der uns so sehr ergözet.
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Und was ein Donnerschlag die Thränen mir auspreßt,Und meine Zähren machtwie eine Fluth ergiessen,IstGOttund mir bekammt, was Ervor mir geweßt.Darum so wolt ich gern, statt Thränen Blut vergiessen,So fließt, ihrZähren fließt, laß'tgange Bächefließen,
Und über mem Gesicht in vollem Strom ergieffen.

Man sencketmit Dir ein ins dunckle finstre Grab,
Meinwahres Leben und mein einiges Bergnügen,

MeinLicht, mein Freude und mein Ancker, den ich hab,
Und ich muß ohneHerz und wahrer Freude liegen,
Weil mir derstirbt, der war in meiner Brust geäßet
Und weg gerissen wird , ja gar ins Grab gefeßet.

GALE

Doch wohin gebemein Schmers! weil GOttes also fügt,Des Willestehet fest und muß gewiß geschehen,
Drumwohl der sich daran , in stiler Nub'vergnügtSolts gleich aufdieser Welt ganz gegen Wunsch ergehen ,

Glückselig, welcher sich denselven gang ergiebet,
Derbleibet in dem Schmers,im Leiden unbetrübet.

Wirst Du , Hochseeliger ! derStadt und Bürgerschafft
Entnommen? Fahrewohl Dein Ruhm derbleibtim Seegen,

Wirst Du jo plüßlich uns durch Sterbenweggerafft,Wir wollen unsre Hand aufunfernMunde legen,
So langwieBremen steht, wird Dein Andencken bleiben,
Und Deine Sorgfalt nie aus treuen Herzen treiben.



GOtt welcher diesen Schlag uns zugefüget hat,
Derwolle gnädiglichdenselbigen genesen: ime

Daß unserganzes Land und werthe Water Stadt
Bemercke, daß es sey des Vaters Hand gewesen,
Der allen Schmerzen weiß nach seiner Full zu lindern; d
Weil Er ein Vater Herz hegt gegen seinen Kindern.

DerHimmelstebe bey , dem, dem das ganze Wohl
Der Stadt ist anvertraut , er lasse Huld und Seegen

Ohn Maaß zu fliesenIhm , dies ist mein treuer Zoll
Denichergebenstwillzu seinen Füssen legen, duC
SeinstetesWohlergehn an Daur dem Marmorgleichen
Damit SeinLebens Banddas spätste Zielerreiche, il Gall

UndDu , Hoch Edler Herr! des angewandten Fleiß,
Womit du RathHauß , Schul, so rühmlichstvorgestanden,

Ein jederunteruns nicht gnug zupreisen weiß,
Weildavon täglich find, die Proben noch vorhanden.
DerHöchste tröste Dichundwolle alles schicken,
Wodurch Duund Dein Haus Euch fontwiedrum erquicken .

Bulegt BeehrtsterHerr ! des VaterswahresBild,
DendieserbarteFallgar innigstwird verlegen ,

Dich wolle GOttes Hand , die herbste Schmerzenstillt,
Den schmerzlichstenBerlust mitwahrerFreud erseßen,
Drum traure nicht, daß Duumb Deinen Saterkommen, d
DerHimmelhatIhnDirundnicht derTodtgenommen.e
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